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Upcycling von Kunststoffen

Es gibt immer mehr Mikroben und Enzyme, die widerspenstige Kunststoffe wie PET und Polyurethan abbauen können. Diese können im Rahmen eines Bio-Upcycling-Konzepts eingesetzt werden: Kunststoffabfälle werden als Kohlenstoffquelle für die Biotechnologie genutzt und so in eine breite Palette von Chemikalien mit hohem Mehrwert umgewandelt. 
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Automatisierung und Digitalisierung

Miniaturisierung, Automatisierung und Digitalisierung der mikrobiellen Stammentwicklung sowie die Kombination mit automatisierter Phänotypisierung und Bioprozessentwicklung bieten die Möglichkeit, diese Prozesse entscheidend zu beschleunigen und damit schneller Innovationen zu generieren.
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Spotlight ON: Biosensoren

Genetisch kodierte Biosensoren ermöglichen den intrazellulären Nachweis verschiedener kleiner Moleküle in einzelnen mikrobiellen Zellen. Die Anwendung dieser Sensoren in Kombination mit Durchflusszytometrie/FACS und Live-Cell-Imaging ermöglicht das Hochdurchsatz-Engineering von Mikroorganismen und die Visualisierung der zellulären Produktivität bei Einzelzellauflösung. 
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Arbeitsaufteilung

Das Leben ist effizienter, wenn es von anderen unterstützt wird. Das gilt auch für Mikroorganismen. Am IBG-1 entwickeln wir neuartige mikrobielle Gemeinschaften, in denen die Stoffwechselarbeit auf verschiedene Mikroorganismen verteilt ist. Diese Entwicklungen ebnen den Weg für effizientere biochemische Prozesse und neue biobasierte Produkte.
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Hybride Prozesse

Bei hybriden Verfahren ist die Auswahl des besten verfügbaren Katalysators für jede Aufgabe entscheidend, um ökologisch und ökonomisch hocheffiziente Prozessketten zu erschließen.
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Regulatorische Netzwerke

Das Leben hängt von komplexen Regelungsnetzen ab, die eine Vielzahl von Prozessen des Stoffwechsels, der Anpassung und des Wachstums steuern. Das Engineering von Mikroben als Zellfabriken für die Produktion wertvoller Verbindungen aus erneuerbaren Energien und Abfallströmen erfordert detaillierte Kenntnisse dieser regulatorischen Netzwerke, um den Stoffwechsel auf das gewünschte Produkt auszurichten. Wir entschlüsseln neuartige regulatorische Netzwerke und Mechanismen, indem wir verschiedene omics-Technologien mit physiologischen, biochemischen und strukturellen Analysen kombinieren.
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Skalierung von Bioprozessen

Bei biotechnologischen Produktionsprozessen werden Mikroben mit außergewöhnlichen Fähigkeiten eingesetzt, die in großen Bioreaktoren im Hundert-M3-Maßstab vorkommen. Im Vergleich zu gut gemischten Laborbedingungen sind die mikrobiellen Zellen aufgrund der Bildung von Gradienten in verschiedenen Zonen des Bioreaktorbehälters wechselnden Umweltbedingungen ausgesetzt. Solche Gradienten sind häufig für Leistungsverluste beim Übergang vom Labor- zum Produktionsmaßstab verantwortlich. 
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Kleine Moleküle mit großer Wirkung

Natürliche kleine Moleküle oder davon abgeleitete Verbindungen sind wesentliche Bestandteile vieler Haushalts-, Pharma- und Agrarprodukte. Wir tragen zur effektiven biobasierten Produktion verschiedener solcher Verbindungen bei, indem wir verschiedene bakterielle Produktionswirte einsetzen, ihre spezifischen Fähigkeiten gezielt weiterentwickeln und die Synthesestrategien vorantreiben. 
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Meldungen und Termine
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Topic 7 Herbsttagung- Towards a Sustainable Bioeconomy am Forschungszentrum Jülich
Vom 06. bis 08.12. trafen sich dazu die Wissenschaftler des Topic 7 am Forschungszentrum Jülich, um die Zusammenarbeit Towards a Sustainable Bioeconomy zu stärken. Wir danken allen Teilnehmern aus dem Helmholtz-Zentrum für Umweltforschung (UFZ), dem Karlsruher Institut für Technologie (KIT), dem Alfred-Wegener-Institut, Helmholtz-Zentrum für Polar- und Meeresforschung (AWI) und dem Forschungszentrum Jülich (FZJ) für ihre inspirierenden Beiträge.
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Jülich Biotech Day 2023 - Biotechnologie für eine nachhaltige Zukunft 
Jülich, 10. November 2023 – Mit über 250 Teilnehmern war der Jülich Biotech Day 2023 wieder ein voller Erfolg. Aktuelle Forschungsergebnisse aus der weißen Biotechnologie standen auch diesem Jahr im Mittelpunkt. Neben Vertretern aus der Wissenschaft waren auch viele Industriefachleute anwesend. An 15 Firmenständen konnten sich die Teilnehmer über neue Entwicklungen informieren und austauschen.



Keine Ergebnisse gefunden.Loading
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Systemische Mikrobiologie
Das Themengebiet „Systemische Mikrobiologie“ unter Leitung von Prof. Bott forscht im Bereich der molekularen und angewandten Mikrobiologie. Langfristiges Ziel ist ein umfassendes Verständnis der Stoffwechsel- und Regulationsnetzwerke von ausgewählten Mikroorganismen wie z. B. Corynebacterium glutamicum oder Gluconobacter oxydans, die als Biokatalysatoren nachwachsende Rohstoffe in industriell oder pharmazeutisch genutzte Wertstoffe (z. B. Aminosäuren oder Proteine) umsetzen. Neben mikrobiologischen, genetischen und biochemischen Methoden werden Genomics, Transkriptomics, Proteomics und Metabolomics eingesetzt. Zur Erweiterung des Substrat- und Produktspektrums der mikrobiellen Zellfabriken werden neue Stoffwechselwege mit Hilfe der Synthetischen Biologie etabliert. Biosensoren dienen in Kombination mit Hochdurchsatz-Methoden wie der fluoreszenz-aktivierten Zellsortierung (FACS) als Werkzeuge zur Einzelzell-Analyse und Stammentwicklung. 
Mehr
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System-biotechnologie
Das Themengebiet „Systembiotechnologie“ unter Leitung von Prof. Wiechert befasst sich mit der Entwicklung von Bioprozessen auf systembiologischer Grundlage. Dabei werden sowohl ganzzellbasierte als auch zellfreie Ansätze verfolgt. Als zentrale Werkzeuge werden quantitative bioanalytische Methoden (Metabolomics, Fluxomics, Proteomics) und mathematische Modelle sowohl zur detaillierten Charakterisierung der komplexen biochemischen Netzwerke in einer lebenden Zelle als auch für die Untersuchung ganzer Bioprozesse eingesetzt. Die rationale Entwicklung von Enzymtoolboxen für die kombinatorische Biosynthese erschließt neue chirale Moleküle für die industrielle Biotechnologie bis hin zur zukünftigen Etablierung synthetischer Stoffwechselwege (Synthetische Biologie). Komplementiert werden die Arbeiten durch die Entwicklung mikrofluidischer Apparaturen für die Einzelzellanalyse, wozu neuartiger Fluoreszenzsensoren eingesetzt werden. 
Mehr
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Bioorganische Chemie
Das Themengebiet ‚Bioorganische Chemie‘ unter Leitung von Prof. Pietruszka befasst sich mit der Entwicklung von chemoenzymatischen Verfahren zur Synthese von chiralen, enantiomerenreinen Schlüsselintermedia-ten für die Natur- und Wirkstoffsynthese. Es kommen primär isolierte Enzyme zum Einsatz, wobei die Toolbox rational und evolutiv kontinuierlich erweitert wird. Die Bereitstellung von Sekundärmetaboliten sowie dessen Analoga erfolgt auf dieser Basis über Total- oder Mutasyntheseansätze. Die Zielstrukturen sind dabei vielfältig: Sie reichen von strukturell komplexen, zytotoxischen, marinen Polyketiden bis hin zu oberflächenaktiven Glycolipiden. 
Mehr
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Molekulare Enzymtechnologie
Das Themengebiet ‚Molekulare Enzymtechnologie‘ unter Leitung von Prof. Jaeger befasst sich mit der Identifizierung, Isolierung und Charakterisierung neuer Enzyme aus Bakterien. Mit Methoden der Metagenomik werden Enzymgene aus Umweltproben identifiziert, kloniert und exprimiert. Neue Expressionssysteme werden entwickelt und zur Produktion von schwer exprimierbaren Proteinen wie membranständigen Enzymen eingesetzt. Die Mechanismen der Faltung und Sekretion von Enzymen werden untersucht, deren dreidimensionale Struktur aufgeklärt und biochemische Eigenschaften analysiert. Ein weiterer Schwerpunkt der Arbeiten liegt auf der molekularen und spektroskopischen Charakterisierung sowie der biotechnologischen Anwendung einer neuen Klasse von fluoreszierenden Proteinen, der sogenannten LOV-Proteine, die eine sog. light, oxygen, voltage Domäne enthalten. 
Mehr
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Infrastruktur
Der Bereich Infrastruktur umfasst die Administration, Informationstechnik und unsere Werkstatt. Hier bekommt jeder Mitarbeiter Hilfe in Bezug zu Personalangelegenheiten, Finanzen, der Zeitwirtschaft, IT-Problemen, elektrischen Anlagen oder bei der Planung, Erstellung, Beratung zu mechanischen Versuchsaufbauten.
Mehr
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